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8 Kreisberechnungen 
 
Gegenstand der Kreisberechnungen sind das Bruttoinlandsprodukt, die Bruttowertschöpfung, 
das Arbeitnehmerentgelt sowie die Regionalkonten der privaten Haushalte mit dem Primär- 
und Verfügbaren Einkommen. Bruttoanlageinvestitionen (neue Anlagen) berechnet der Ar-
beitskreis auf Ebene der Regierungsbezirke. Die Kreisergebnisse werden überwiegend mit 
der Top-down-Methode ermittelt. Aus Gründen der Datenqualität werden die Kreisergebnisse 
nur in stark zusammengefasster Form veröffentlicht. Als Bezugszahlen stehen auf der Kreis-
ebene die Erwerbstätigen (Inlandskonzept) des Arbeitskreises „Erwerbstätigenrechnung des 
Bundes und der Länder“ sowie die Einwohner zur Verfügung. 
 
 
8.1 Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung 
 
Die Bruttowertschöpfung auf Kreisebene wird nach WZ 2-Steller ermittelt. Die Summe der 
BWS dieser Wirtschaftsbereiche ergibt die gesamte Bruttowertschöpfung je Kreis. Sie dient 
als Schlüsselgröße, um das Bruttoinlandsprodukt eines Bundeslandes auf die jeweils zuge-
hörigen Kreise zu verteilen und so das Bruttoinlandsprodukt je Kreis zu ermitteln. Auf der 
Kreisebene werden die Bruttowertschöpfung und das Bruttoinlandsprodukt nur in jeweiligen 
Preisen dargestellt, weil auf dieser tiefen regionalen Stufe keine gesicherten gesamtwirt-
schaftlichen Preisindizes zur Deflationierung der Wertgrößen vorliegen. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 
 
Die Berechnungen stützen sich in Teilen auf originäre Quellen und anderenfalls auf so ge-
nannte Schlüsselwerte, die behelfsweise eine einfache Verteilung der BWS-Landeswerte 
ermöglichen. 
  
Die Berechnungsmethoden in Bereichen mithilfe originärer Quellen (z. B. Kostenstrukturer-
hebungen, Gewerbestatistiken) sind entweder identisch mit denen der Länderrechnung oder 
nah an die Länderrechnung angelehnt. In diesen Bereichen wird eine größtmögliche Genau-
igkeit erzielt. 
 
Auf Schlüsselwerte (z. B. Erwerbstätige, Arbeitnehmerentgelt, Wohnbevölkerung, -fläche) 
zur einfachen Verteilung der BWS-Landeswerte wird hauptsächlich mangels alternativer Da-
tenquellen zurückgegriffen. Dieses ist vertretbar, da ein regionaler (örtliche Einheit) Bezug 
gegeben ist.  Die häufig verwendete Umsatzsteuerstatistik liefert leider ausschließlich Er-
gebnisse für steuerpflichtige, rechtliche Einheiten (Unternehmen) am Unternehmenssitz. 
Dieses hat den Nachteil, dass die wirtschaftliche Leistung von Mehrbetriebsunternehmen 
zum Teil nicht kreisscharf abgegrenzt wird. 
 
Die nachfolgende Übersicht gibt einen Überblick über die Datengrundlagen, Schlüsselgrößen 
und Berechnungsmethoden der BWS in den einzelnen Wirtschaftsbereichen: 
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8.2 Arbeitnehmerentgelt 
 
Koordinierungsland (Länderrechnung): Berlin und Brandenburg 
 
Die Methode der Kreisberechnung lehnt sich stark an die Methode der Länderrechnung an. 
 
Das Arbeitnehmerentgelt (ANE) ergibt sich als Summe aus den Bruttolöhnen und -gehältern 
(BLG) und den Sozialbeiträgen der Arbeitgeber (AGB). 
Die Berechnung der Bruttolöhne und -gehälter erfolgt über einen multiplikativen Ansatz aus 
Arbeitnehmern (AN) und den Durchschnittsbruttolöhnen und -gehältern (DVD). 
 

 
 
BLG = Summe der Bruttolöhne und -gehälter 
AN = Arbeitnehmer 
DVD = Durchschnittsverdienste (Bruttolöhne und -gehälter je Arbeitnehmer) 
 
Bei diesem multiplikativen Ansatz wird nach vier Arbeitnehmergruppen gerechnet: 

 Arbeiter und Angestellte ohne marginal Beschäftigte (AAoMB) 
 Geringfügig Beschäftigte (geringfügig entlohnte und kurzfristig Beschäftigte; GfB) 
 Beschäftigte in Arbeitsgelegenheiten (AGH) 
 Beamte  
 

 

 
Die Angaben zu den Arbeitnehmern werden direkt aus den Ergebnissen der Kreisberech-
nung des Arbeitskreises „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“ übernom-
men. Damit ist die Konsistenz zur Erwerbstätigenrechnung gegeben. Neben den Angaben zu 
den Arbeitnehmern (AN) nach 4 Beschäftigtengruppen werden bei den Durchschnittsbrutto-
löhnen und -gehältern unterschiedliche Größenordnungen berücksichtigt.  
 
Die Aufteilung der Sozialbeiträge der Arbeitnehmer erfolgt für die genannten Beschäftigten-
gruppen anhand der Bruttolöhne und -gehälter. Für die geringfügig Beschäftigten fallen bis 
zum Jahr 1998 keine Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung an. Ab 1999 werden Kran-
ken- und Rentenversicherungsbeiträge berechnet. 

BLGAN = AN* DVD

BLGAAoMB = AAoMB * DVDAAoMB

BLGGfB   = GfB * DVDGfB

BLGAGH = 1EUR * DVDAGH

BLGBeamte  = Beamte * DVDBeamte
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Hinweise zur Berechnungsqualität  
Während bei der Berechnung auf Länderebene spezifische Durchschnittsverdienste in den ein-
zelnen Wirtschaftsbereichen und Beschäftigtengruppen gebildet werden können, ist das auf-
grund der eingeschränkten Datenlage in den Basisstatistiken auf Kreisebene nicht möglich. 
Aus diesem Grunde wird in vielen Wirtschaftsbereichen auf die koordinierten Durchschnittsver-
dienste der Länderrechnung zurückgegriffen. Das schränkt die Qualität der Ergebnisse der Ar-
beitnehmerentgeltrechnung auf Kreisebene ein. Deshalb ist die Rechen- und Veröffentli-
chungstiefe in der Kreisberechnung des Arbeitnehmerentgelts gegenüber der Länderrechnung 
geringer. 
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8.3 Bruttoanlageinvestitionen 
 
Koordinierungsland (Länderrechnung): Nordrhein-Westfalen 
 
Die Bruttoanlageinvestitionen auf Kreisebene gehören nicht zum gemeinsamen Arbeitspro-
gramm des Arbeitskreises „VGR der Länder“. Sie werden entsprechend den Anforderungen 
des ESVG nur für NUTS 2-Gebiete (Regierungsbezirke und vergleichbare Statistische Ein-
heiten) berechnet. Auf der NUTS 2-Ebene werden die neuen Anlagen berechnet, aufgeteilt in 
neue Ausrüstungen (einschließlich sonstiger Anlagen) sowie neue Bauten. Die Darstellung 
erfolgt nur in jeweiligen Preisen, weil auf dieser tiefen regionalen Stufe keine gesicherten 
gesamtwirtschaftlichen Preisindizes zur Deflationierung der Wertgrößen vorliegen.  
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Hinweise zur Berechnungsqualität 
 
Als wichtigste Datenquelle für die Verteilung der Bauten wird neben der Investitionserhebung im 
Produzierenden Gewerbe die Bautätigkeitsstatistik verwendet. 
Für die regionale Verteilung im Bereich C und D insgesamt werden die aus der Länderrechnung 
über den Hochrechnungsfaktor ermittelten Investitionen der Kleinbetriebe mit der BWS für 
Nicht-KSE-Unternehmen (BWS Kreisrechnung) verwendet. 
 
In Ermangelung besserer Indikatoren werden in vielen Bereichen die Erwerbstätigenzahlen 
(ohne marginal Beschäftigte) als Schlüssel für die Ausrüstungsinvestitionen und teilweise auch 
für die Bauinvestitionen herangezogen. Dabei wird davon ausgegangen, dass an Orten mit 
hohen Erwerbstätigenzahlen auch hohe Investitionen getätigt werden. Für den Abschnitt K 
werden – analog der methodischen Vorgehensweise in der Länderrechnung – die Kreisergeb-
nisse des Arbeitnehmerentgelts als Schlüssel eingesetzt, da hier gegenüber der Zahl der Er-
werbstätigen ein größerer Zusammenhang unterstellt wird.  
Allgemein ist die Qualität der Berechnung in dieser regionalen Tiefe kritisch zu bewerten. Es 
liegen in vielen Bereichen keine ausreichenden investitionsspezifische Datenquellen vor.  
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8.4 Primäreinkommen der privaten Haushalte 
 
Koordinierungsland (Länderrechnung): Mecklenburg-Vorpommern 
 
Das Primäreinkommen ist das Einkommen, das gebietsansässige Einheiten (also auch pri-
vate Haushalte) aufgrund ihrer Teilnahme am Produktionsprozess erhalten, sowie das Ein-
kommen, das der Eigentümer eines Vermögenswertes oder eines nicht produzierten Sach-
vermögensgegenstandes als Gegenleistung dafür erhält, dass er einer anderen institutionel-
len Einheit finanzielle Mittel oder nicht produziertes Sachvermögen zur Verfügung stellt 
(ESVG, Ziffer 8.22). Das Primäreinkommen stellt damit den weitest gefassten sektoralen 
Einkommensbegriff dar. Es setzt sich zusammen aus dem empfangenen Arbeitnehmerent-
gelt, dem Einkommen aus selbständiger Tätigkeit (hierzu zählen auch unterstellte Mieten für 
selbst genutztes Wohneigentum) und dem – jedenfalls im Haushaltssektor positiven – Saldo 
aus empfangenen und geleisteten Vermögenseinkommen, wie z. B. Zinsen, Gewinnaus-
schüttungen und Pachten. Die im volkswirtschaftlichen Produktionsprozess entstandenen 
Primäreinkommen werden nach ihrer (primären) Verteilung auf die einzelnen Sektoren, der 
so genannten Einkommensumverteilung, unterzogen (sekundäre Einkommensverteilung). 
 
Auf Kreisebene wird das Primäreinkommen ausschließlich für den Sektor private Haushalte 
(einschließlich private Organisationen ohne Erwerbszweck) berechnet. Als private Haushalte 
werden die Einzelpersonen oder Gruppen von Einzelpersonen (Heiminsassen, Ordensmit-
glieder) mit Wohnsitz in einer bestimmten Region verstanden. Die Summe der Haushaltsmit-
glieder kommt daher der gebietsansässigen Bevölkerung gleich. Die Zusammenfassung der 
Einkommen der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck 
erfolgt aufgrund der engen monetären Verflechtung beider Sektoren. Allerdings kommt den 
privaten Organisationen nur ein relativ geringes Gewicht zu. 
 
Die Berechnungsmethoden für die einzelnen Teilaggregate des Primäreinkommens der pri-
vaten Haushalte haben sich auf Kreisebene nach Revision 2011 im Vergleich zum Stand vor 
Revision 2011 fast nicht verändert.  
Ausnahme: Position D.422 (Gewinnentnahmen) – bisherige Option zur Nutzung der Umsatz-
steuer entfällt. 
 
 
Einen Eindruck der Berechnungsmethodik vermittelt die folgende Übersicht: 
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Hinweise zur Berechnungsqualität 
 
Während bei der Berechnung der empfangenen Arbeitnehmerentgelte, als wertmäßig größte 
Position mit einem Anteil von rund 70 % am Primäreinkommen, die Bruttolöhne der Lohnsteu-
erpflichtigen abzüglich der Versorgungsbezüge als Schlüsselgröße zugrunde gelegt werden 
können, liegen für die Berechnung der weiteren Aggregate des primären Einkommensvertei-
lungskontos der privaten Haushalte in der Regel keine originären Daten für die privaten Haus-
halte vor, sodass auf verschiedene Indikatoren zurückgegriffen werden muss, die in unter-
schiedlichem Maße die entsprechenden Aggregate repräsentieren. Die Berechnungen der emp-
fangenen und geleisteten Vermögenseinkommen konnten aufgrund der Datenlage auch erst 
seit dem Jahr 1995 vorgenommen werden. Unsicherheiten ergeben sich vor allem auch für ei-
nige Positionen am aktuellen Rand durch die verwendeten Daten aus der Einkommensteuersta-
tistik, die nur in dreijährigem Abstand vorliegen. 
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8.5 Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 
 
Koordinierungsland (Länderrechnung): Bayern 
 
Bei der Darstellung der sekundären Einkommensverteilung wird nachgewiesen, wie sich die 
Primäreinkommen der einzelnen Sektoren durch empfangene laufende Übertragungen er-
höht und durch geleistete laufende Übertragungen vermindert haben. Als Ergebnis ergibt 
sich das Verfügbare Einkommen der inländischen Sektoren, das für den letzten Verbrauch 
oder als Ersparnis „zur Verfügung steht“. 
 
Auf Kreisebene wird das Verfügbare Einkommen, welches als besonders aussagekräftiger 
Indikator für den monetären Wohlstand der Bevölkerung gilt, ausschließlich für den Sektor 
private Haushalte (einschließlich private Organisationen ohne Erwerbszweck) berechnet, wie 
bereits auch das Primäreinkommen.  
 
Den Ausgangspunkt der Berechnungen stellen die einzelnen Primäreinkommens-
komponenten dar. Davon abgezogen werden die geleisteten laufenden Transfers, hinzuge-
fügt werden die empfangenen laufenden Transfers. Als Resultat ergibt sich das Verfügbare 
Einkommen der privaten Haushalte. Als Berechnungsmethode wird das Top-down-Verfahren 
(Schlüsselungsverfahren) angewendet. 
 
Die Berechnungsmethoden für die einzelnen Teilaggregate des Verfügbaren Einkommens 
der privaten Haushalte haben sich auf Kreisebene nach Revision 2011 im Vergleich zum 
Stand vor Revision 2011 fast nicht verändert.  
 
 
Einen Eindruck der Berechnungsmethodik vermittelt die folgende Übersicht: 
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Hinweise zur Berechnungsqualität 
 
Auf Seiten der empfangenen Übertragungen stützen sich die Berechnungen größtenteils auf 
originäre Quellen und ansonsten auf so genannte Schlüsselwerte, die entweder eine enge 
(kausal bedingte) Korrelation mit der jeweiligen Transferleistung vermuten lassen oder behelfs-
weise eine einfachere demographische Schlüsselung ermöglichen (z. B. mittels der Wohnbe-
völkerung).  
Auf Seiten der geleisteten laufenden Übertragungen ist der Anteil der originären Quellen nur 
gering, allerdings kann, insbesondere bei den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer, von einem 
recht engen Bezug zu den korrespondierenden Schlüsselgrößen ausgegangen werden, sodass 
die Schlüsselung zu relativ hochwertigen Ergebnissen führen dürfte. Einen gewissen Schwach-
punkt stellt die Verteilung der Sozialbeiträge der Arbeitgeber dar. Zur Berechnung der Regio-
nalschlüssel dienen hier die auf das Inländerkonzept umgerechneten Beiträge. 
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